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Felix Saure T- 
Der Präſident der franzöſiſchen Re⸗ 
publik, gel el iſt geſtern Abend 10 
Uhr geſtorben, ſo meldete uns heute in der 
früheſten Morgenſtunde ein Telegramm, welches 
wir noch in einem Theil der letzten Nummer 
mittheilen konnten. Ein weiteres Telegramm 


beſagt: 

i Präſident Felix Faure iſt geftern 
Abend plötzlich am Gehirnſchlag geſtorben. 
Um 7 Uhr fand man ihn im Arbeits⸗ 
zimmer bewußtlos. Die herbeigerufenen 
Aerzte bemühten ſich vergeblich, um 10 Uhr 
ſtarb er. . 

Felix Faure iſt am 30. Januar 1841 in 
Paris geboren, widmete ſich der kaufmänniſchen 
Laufbahn und machte ſeine Lehrzeit in einem 
Gerberei⸗ und Ledergeſchäft durch. Er begründete 
darauf ein Rhedereigeſchäft in Havre, wurde Mit⸗ 
glied und endlich Präſident der Handelskammer 
daſelbſt und Richter am Handelsgericht. Seine 
politiſche Laufbahn begann er 1881, wo er in 
die Deputirtenkammer gewählt wurde und ſich 
den Opportuniſten anſchloß. In den Kabinetten 
Gambetta (1881—82), Ferry (1883—85) und 
Tirard (1887—88) war er Unterſtaatsſekretär 
der Kolonien, im zweiten Kabinet Dupuy (Mai 
1894 bis Januar 1895) übernahm er das 
Marineminiſterium. Bei der Präſidentenwahl, 
die nach dem Rücktritt Caſimir⸗Periers am 17. 
Januar 1895 in Verſailles ſtattfand, erhielt der 
Kandidat der Radikalen, Briſſon, 338 Stimmen, 
während auf die beiden Kandidaten der Oppor⸗ 
tuniſten Faure 244 und Waldeck⸗Rouſſeau 184 
Stimmen fielen. Da Waldeck⸗Rouſſeau zu 
Gunſten Faure's verzichtete, wurde dieſer im 
zweiten Wahlgang mit 430 gegen 361 Stimmen 
gewählt. Wenn auch Faure nicht wie ſein Vor⸗ 
gäuger Caſimir⸗Perier einen entſcheidenden Ein⸗ 
fluß auf die Leitung der Regierung auszuüben 
ſuchte, ſo ſtrebte er doch dahin, etwas mehr zur 
Geltung zu kommen, als Grevy und Carnot. 
So übernahm er z. B. bald nach ſeinem Amts⸗ 
antritt wieder den Vorſitz im Oberſten Kriegs⸗ 
rath und ſuchte ſich durch häufige Reiſen über die 
Lage des Landes zu orientiren. Im Uebrigen 
blieb die franzöſiſche Politik unter ſeiner Regie⸗ 
rung in den alten Gleiſen. Einen großen 
Triumph feierte er durch den Beſuch des Kaiſers 
Nikolaus II. 1896 in Paris, den er im folgen⸗ 
den Jahre in Petersburg erwiderte, bei welcher 
Gelegenheit das ruſſiſch⸗franzöſiſche Bündniß 
öffentlich verkündet wurde. Gegen ſeinen Wunſch 
wurde am 28. September 1898 vom Miniſter⸗ 
rath unter dem Einfluß Briſſons die Reviſion 
des Dreyfus⸗Prozeſſes beſchloſſen. Auch lite⸗ 
rariſch war Faure thätig, u. A. iſt er der Ver⸗ 
faſſer eines von der Akademie preisgekrönten 
Werkes: „Le budget de France et des prineip 
aux pays d' Europe depuis 1888“. 


Berlin, 16. Arpa. 


Preußiſcher Landtag. 


Abgeordnetenhaus. 
21. Sitzung vom 16. Februar 1899, 
11 Uhr. 

Am Miniſtertiſche Schönſtedt 
miſſarien. 

Auf der Tagesordnung ſteht das Aus⸗ 
führungsgeſetz zum Bürgerlichen Geſetzbuch und 
der Entwurf eines preuß. Geſetzes über die frei⸗ 
willige Gerichts barkeit, beide in erſter Leſung. 

Nach einem vom Abg. Dr. Krauſe (ẽnatl.) 
geſtellten Antrage und nach längerer Geſchäfts⸗ 
ordnungsdebatte, an welcher ſich die Abgg. Buſch 
(konf.), Schettler (konſ.), Kirſch (Zentr.) und 
Schmitz (Ztr.) betheiligen, wird die gemeinſame 
Beſprechung beider Vorlagen beſchloſſen. 

Abg. Dr. Krauſe (matl.) ſpricht dem 
Reichstage den Dank dafür aus, daß er das 
große nationale Werk des Bürgerlichen Geſetz⸗ 
buches geſchaffen. Mögen auch manche Wünſche 
unerfüllt geblieben ſein, ſo iſt doch eine Grund⸗ 
lage gegeben, auf der weiter gebaut werden 
kann und die eine Förderung der Rechts- und 
Verkehrsſicherheit erhoffen läßt. (Bravo!) Redner 
empfiehlt die Vorberathung der Vorlage durch 
eine beſondere 2er⸗Kommiſſion. Die Vorlage 
regele die wenigen nach dem Bürgerlichen Geſetz⸗ 
buche noch offen gelaſſenen Materien im Allge⸗ 
meinen in anzuerkennender Weiſe. Nur gegen 
Einzelheiten müſſen noch Bedenken erhoben 
werden. Der rechtliche Wirkungskreis der Frau 
und auch die Stellung der Unmündigen iſt er⸗ 
weitert. Wünſchenswerth wäre es geweſen, wenn 
die Stellung der Notare in Preußen näher an⸗ 
epaßt worden wäre den in anderen Einzel⸗ 


und Kom⸗ 


ſtaaten geltenden Beſtimmungen. Peinlich würde 


es ihn berühren, wenn ein von den Konſervativen 
vorbereiteteu Antrag Beifall fände, wonach die 
Einführung des „Bürgerlichen Geſetzbuches“ um 
ein Jahr hinaus geſchoben werden ſoll. In allen 
anderen Einzelſtaaten iſt Alles zur Einführung 
bereit und da ſollte Preußen zurückſtehen? Bei 
uns iſt ebenfalls Alles vorbereitet; die Richter 
haben ſich informirt, und es würde eine ganz 
unnöthige Härte ſein, wenn man bei der 
Penſionirung älterer Richter rigoros vorgehen 
wollte. Wir wollen ſtolz ſein auf unſer Bürger⸗ 
liches Geſetzbuch in dem Bewußtſein, daß eine 
geſunde Rechtspflege die ſtärkſte Grundlage 
unſeres Staatsweſens iſt. (Lebh. Bravo!) 

Abg. Dr. Weihe (k.) iſt mit der Kom⸗ 
miſſionsberathung einverſtanden und hat neue 
Bedenken bezüglich der Beſtimmungen über die 
Mündelſicherheit der Werthpapiere und über die 
Stellung der Frauen. 

Abg. Dr. Porſch (Ztr.) wünſcht, daß eine 
Reihe von Beſtimmungen, bei denen auf das noch 
übrig bleibende ältere Recht Bezug genommen 
wird, durch neu formulirte, präziſe Beſtimmungen 
erſetzt werden, um Zweifel möglichſt zu beſeitigen. 
Die Gründe, welche zur Stellung des konſer⸗ 
vativen Antrages (Busch und Genoſſen) auf 
Verſchiebung der Einführung des Bürgerlichen 
Geſetzbuches auf ein Jahr geführt haben, ſind 
nicht zu verkennen und verdienen Beachtung; 
allein es ſei doch nicht bekannt geworden, daß 
wirklich hindernde Gründe vorliegen. Jedenfalls 
müſſe man die Aeußerung der Regierung hier⸗ 
über abwarten. 8 
Abg. Dr. Crü ger (fr. Vp.) hätte gewünſcht, 
man bei der Gefinde-Ordnung mehr ganze 
Arbeit gemacht hätte; ebenjo hätte ſich für die 
Frage der Haftung der Beamten bei Amtsver⸗ 


pfohlen. Auch mit der Regelung der Syſteme 
des Güterrechts hätte man weitergehen und eine 
größere Einheitlichkeit herſtellen können. Das 
Geſetz für die freiwillige Gerichtsbarkeit hat für 
die Stellung der Notare einige wichtige Beſſe⸗ 
rungen geſchaffen. Ueber den konſervativen An⸗ 
trag kann man ſich erſt erklären, wenn die Re⸗ 
gierung ſich geäußert haben wird. Jedenfalls 
wird die Regierung ſich beeilen müſſen, die 
nöthigen Vorbereitungen zu treffen, um die Ein⸗ 
führung des Bürgerlichen Geſetzbuches rechtzeitig 
zu ermöglichen. (Beifall links.) a 
Abg. Kranjes Waldenburg (konſ.) wünſcht 
eine eingehende Prüfung des Autrages ſeiner 
Freunde. Es werde ſich fragen, ob nicht Rück⸗ 
ſichten auf wirthſchaftliche und politiſche Verhält⸗ 
niſſe und auf Behörden und Korporationen dieſen 
Antrag annehmbar erſcheinen laſſen. Die rück⸗ 
wirkende Kraft, welche den Beſtimmungen über 
das eheliche Güterrecht beigelegt iſt, erſcheint nicht 


unbedenklich 
Abg. Peltaſohn (fr. Volksp.) hat gegen 
weniger wichtige Einzelheiten Bedenken, und 
hätte namentlich eine gleichmäßige Regulirung der 
Gebühren der Notare mit denen der Anwälte 
gewünſcht. eh 

Miniſter Schönſtedt dankt für die wohl⸗ 
wollende Aufnahme der Vorlagen und bittet in 
die Kommiſſion nicht blos Juriſten, ſondern auch 
Leute aus dem praktiſchen Leben zu ſenden, da 
vorausſichtlich noch eine Reihe weiterer Geſetze 
dem Hauſe zugehen und derſelben Kommiſſion 
überwieſen werden wird. Man habe von einer 
Noth⸗Seſſion im Herbſt geſprochen; er ſehe dafür 
keinen Grund ein. Die Vorlagen ſeien umfang⸗ 
reich begründet, was die Kommiſſionsarbeit er⸗ 
leichtern werde. Ueberraſcht habe ihn der Antrag 
der Konſervativen. Wie die Staatsregierung ſich 
dazu ſtelle, könne er nicht ſagen; aber ohne 
zwingende Gründe werde ſie dem Antrage nicht 
beitreten und ſolch zwingende Gründe ſeien ihm 
nicht bekannt. Jedenfalls würden ſolche 
Schwierigkeiten nicht geringer, ſondern eher 
größer werden, wenn man das Inkrafttreten 
ein Jahr hinausſchiebt. Vorausſetzung für ein 
rechtzeitiges Zuſtandekommen iſt allerdings, daß 
man die Vorlagen nicht beſchwert mit anderen 
Einzelfragen, Geſinde-Recht, Waſſerrecht, Kirchen⸗ 
und Schulrecht u. A., geſchieht das, dann wird 
auch die Arbeit bis 1901 nicht beendet ſein. 
Es wird ſich darum handeln, auch bei dieſer Vor⸗ 
lage den Satz zu bethätigen: In der Beſchränkt⸗ 
heit zeigt ſich erſt der Meiſter! (Beifall.) 

Auf eine Anregung des Abg. Schettler 
(k.) bemerkt 1 

Miniſter Schönſtedt, daß man den 
älteren Richtern ſoweit als möglich entgegen⸗ 
kommen werde. Die Zurdispoſitionsſtellung 
dieſer Herren ſei weſentlich eine Etatsfrage, die 
bei der Etatsberathung erledigt werden könne. 

Abg. Schmitz (Ztr.) wünſcht eine einheit⸗ 


liche Regelung des Gebührenweſens und fürchtet, 


daß mit der Vorlage die Axt an die Wurzel des 
rheiniſchen Notariats gelegt werde. 


3 N Bröſe (k.) bittet namentlich den 
älteren Rich 


tern gegenüber bei der 
entgegenkommend zu verfahren. 
Damit ſchließt die Debatte. Die Vorlagen 
gehen an eine beſondere 28er-Kommiſſion. 
Hierauf * ſich das vo 
ächſte Sitzung morgen r. 
„ (Minifterium des Innern) 
und Zentralgenoſſenſchaftskaſſe. 
Schluß 3½ Uhr. 


Penſionirung 


Der a 
findet ſich in Paris, wo Rochefort und Max 
Regis ihn einholen werden, um ſeine Auſchläge 
zu vereiteln, kann man im „Intranſigeant“ und 


Generalgouverneur von Algerien be⸗ 


in algeriſchen Blättern leſen. Herr Laferriere 
ſoll nämlich mit der Regierung das Nähere in 
etreff der beiden Geſetze beſprechen, die dem 
Parlament gegenwärtig vorliegen, die Erſchwerung 
der Naturaliſirung in Algerien und die Ver⸗ 
längerung des Militärdienſtes der algeriſchen 
Mannſchaft von 12 Monateu auf drei Jahre mit 
der Maßgabe, daß dieſe Mannſchaften ihre Zeit 
in Frankreich abdienen müſſen, ſtatt in Algerien, 
wo ſie nicht viel mehr als Milizen ſind und ſich, 
wie die letzten Monate deutlich gezeigt haben, 
gelegentlich an den Parteikämpfen betheiligen. 
Auf einem Bankette, welchem Rochefort am 
11. Februar in Algier beiwohnte, ſprach der 
Präſident der Komitees, Garrot, die Worte: 
Vor hundert Jahren hat ſich ein Land, dem die 
etropole ſolche Beamten (wie Laferriere und 
den Präfekten Lutaud) ſchickte, losgeriſſen; vor 
zwei Jahren hat ſich eine andere Kolonie, welche 
von dem Mutterlande behandelt wurde, wie 
Algerien behandelt wird, ſeine Unabhängigkeit 
erklärt. Ich meine die Vereinigten Staaten und 
Kuba.“ Darauf antwortete Mar Régis: „Wenn 
man nicht begreifen will, was die Volkskund⸗ 
gebungen bedeuten, ſo werden wir mit Hülfe 
Rocheforts ein neues Algerien ſchaffen.“ Der 
„Radical algerien* erließ geſtern an die Be⸗ 
völkerung von Algier einen Aufruf, worin dieſe 
antipatriotiſchen Aeußerungen charakteriſirt und 
Gaxrot, Max Regis und Rochefort als Auf⸗ 


wiegler, welche die Fahne des Separatismus 
ſchwingen, gebrandmarkt werden. 
Im geſtrigen im Elyſée abgehaltenen 


Miniſterrath theilte der Kriegsminiſter Freyeinet 
mit, daß er ſoeben ſeine früheren Inſtruktionen 
erneuert habe, in welchen darauf hingewieſen 
worden war, daß die Offiziere ſich jeder Theil⸗ 
nahme an Vereinen politiſchen Charakters zu 
enthalten‘ hätten. Nach der Beendigung des 
Miniſterraths wurden mehrere Miniſter über die 
Mittheilung einiger Zeitungen befragt, nach 
welcher der Juſtizminiſter Lebret beabſichtigen 
ſollte, den Oberſtaatsanwalt Manau abzuſetzen. 
Die Miniſter antworteten, die Regierung habe 
1 ar dieſer Angelegenheit nicht zu beſchäftigen 
ehabt. 

= Die Nationaldruckerei begann geſtern mit 
dem Druck der Unterſuchungsakten; das vom 
Kaſſationshof niedergeſetzte dreiköpfige Komitee 
überwacht die Arbeit, wobei die Regierung der 
Kriminalkammer volle Freiheit läßt. 

Es ſteht eine Spaltung zwiſchen dem über 
die Reiſe nach Algerien enttäuſchten Rochefort 
und den Antiſemiten bevor; die Preßkampagne 
hat bereits begonnen. + 
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Aus dem Reiche. 


Das Kaiſerpaar wird morgen 
Hubertusſtock nach Berlin zurückkehren. 
Prinz und Prinzeſſin Heinrich von Preußen 
ſind von Hongkong an Bord der „Deutſchland“ 
nordwärts in See gegangen; in Amoh werde 
die „Deutſchland“ mit der „Gefion“ zuſammen⸗ 
treffen. — Der preußiſche Major Vitzthum 
v. Eckſtädt, Generalſtabsofſizier der 4. Armee⸗ 
Inſpektion, hatte vorgeſtern Nachmittag in 
München das Unglück, daß ihm ſein Reitpferd 
im Engliſchen Garten durchging und durch die 
Prinz⸗Regentenſtraße und Hofgartenſtraße auf 
den Marſtallplatz rannte, wo es mit dem Reiter 
ſtürzte. Major Vitzthum wurde bewußtlos vom 
Platze getragen. Das Pferd blieb unverletzt. 
Prinz Leopold, der alsbald von dem Unfall er⸗ 
fahren hatte, fuhr ſogleich nach der Wohnung 
des Verunglückten, um ſich nach deſſen Befinden 
zu erkundigen. Major v. Vitzthum hat ſich die 
linke Schulter gebrochen und erlitt ferner noch 
Hautabſchürfungen im Geſicht. Der Verletzte 
war geſtern außer aller Gefahr. — Die Er⸗ 
richtung des de utſchen u: llerheims in 

n 


aus 


Jena iſt jetzt, wie der titutsdirektor Dr. 
Schroeter, der ein Grundſtück für das Heim zur 
Verfügung geſtellt hat, in einer Verſammlung des 
Hausbeſitzervereins mittheilte, geſichert. — Der 
mecklenburgiſche Landtag bewilligte geſtern für die 
Regulirung der Elde zwiſchen Parchim und 
lau einen Betrag von 3 300 000 Mark. 
er Mainzer Biſchof Dr. Haffner erließ einen 
ee der einen Rückblick auf das 19. 
ahrhundert darſtellt. Es iſt nichts Gutes, das 
dem Jahrhundert nachgeſagt wird, es habe 
Trübſal, Bedrückung und Unglauben gebracht. 
Biſchof Dr. Haffner ſtellt folgende Fragen: 
„Wird die Verfolgung der katholiſchen Kirche, 
welche die Weisheit der Staatsregierungen be⸗ 
ſänftigt hat, nicht aufs neue ſich erheben? 
Wird der Materialismus und Atheismus fort⸗ 
fahren dürfen, die Jugend zu vergiften und 
unſerer Literatur den Stempel der Schmach und 
Schande aufzudrücken ? Wird die Entchriſtlichung 
der Maſſen und die Umſturzbewegung in weiterem 
Umfang fortſchreiten?“ Hierauf heißt es in dem 
Hirtenbriefe: „Wer mit menſchlicher Klugheit 
dieſe Mißſtände und ihre Fortſchritte betrachtet, 
der wird nicht ohne bange Sorgen in die Zu⸗ 
kunft blicken. Weder Parlamentsreden noch 


Geſetze und Kabinets⸗Erlaſſe vermögen dem 
Haſſe der Kirchenfeinde. dem Hochmuth der 


Gottesleugner und den wilden Leidenſchaften der 
Männer des Umſturzes einen Damm entgegen⸗ 
zuſtellen. Die Welt ſcheint vor einem Abgrund 
zu ſtehen, der alles verſchlingt.“ Dr. Haffner 
ſieht ein Heilmittel allein im Glauben: „Die 
Fürſten, aber auch die Bürger und beſonders 
jene, welche durch Wahl zur Theilnahme an der 
Geſetzgebung berufen ſind, haben die heilige 
Pflicht, die Grundſätze des Glaubens zur 
Geltung zu bringen. Wir haben in unſerem 
Vaterland gottlob viele edle und hochbegabte 
Männer, welche dieſer Pflicht eingedenk ſind. 
Es iſt Pflicht aller chriftlichen Männer, fie in 
den Wahlen zu unterſtützen, und ſo auch ihrer⸗ 
ſeits dazu mitzuwirken, daß das Geſetz Jeſu 
Chriſti Geltung habe in Staat, Gemeinde und 
Familie.“ Der Hirtenbrief enthält ſchließlich 
noch folgende bemerkenswerthen Sätze: „Möchte 
man dieſes — die Geltendmachung des Glaubens 
— in allen Staaten, auf allen Thronen er⸗ 
kennen, dann würden die ſchwarzen Thaten ver⸗ 
ſchwinden, welche heutzutage Leben und Sicher⸗ 
heit bedrohen. Dann würden auch alle anderen 
Schäden der menſchlichen Geſellſchaft geheilt 
werden. Mit dieſen Wünſchen und Hoffnungen 
ſehen wir dem künftigen Jahrhundert entgegen, 
vertrauend auf die Macht des chriſtlichen 
Glaubens, der die Welt überwindet.“ 


Deutſehland. 


Berlin, 17. Februar. Der Bundesrath hat 
in ſeiner geſtrigen Plenarſitzung dem Geſetz⸗ 
entwurf, betr. die Schlachtvieh⸗ und Fleiſch⸗ 
beſchau, die Zuſtimmung ertheilt; ferner der 
Vorlage vom 16. Januar 1899, betr. die Ab⸗ 
änderung des § 2 der auf den Befähigungs⸗ 
nachweis der Seeſchiffer und Seeſteuerleute 
bezüglichen Bekanntmachung vom 6. Auguſt 
1887; dem vom Reichstag angenommenen Geſetz⸗ 
entwurf, betr, die Herabſetzung des Zolles auf 
gewiſſe Seidengewebe; endlich dem Entwurf 
einer Fernſprechgebührenorduung. Der Reichs⸗ 
tagsbeſchluß, betr. die Zollbehandlung im In⸗ 
lande veredelter Seidengewebe, wurde dem 
Reichskanzler überwieſen; den zuſtändigen Aus⸗ 
ſchüſſen die Mittheilungen des Reichstags⸗ 
präſidenten über die Reichstags beſchlüſſe zu den 
von den Abgeordneten Grafen von Hompeſch, 
Grafen zu Limburg⸗Stirum und Rickert und 
Genoſſen eingebrachten Entwürfen von Geſetzen, 
betr. die Aufhebung des Geſetzes über den 
Orden der Geſellſchaft Jeſu bezw. die Auf⸗ 
hebung des § 2 dieſes Geſetzes. Vom Ge⸗ 
ſchäftsbericht des Reichsverſicherungsamts für 
das Jahr 1898 und von der Mittheilung, betr. 
Verhandlungen der Kommiſſion für Arbeiterſtatiſtik, 
wurde Kenntniß genommen und über eine Reihe 
von Eingaben Beſchluß gefaßt. 


— Vor einigen Tagen wurde gemeldet, daß 
der Gerichtshof in Ancona die italieniſchen 
Anarchiſten aburtheilen würde, die während der 
Orientreiſe des deutſchen Kaiſerpaares verhaftet 
wurden und verdächtig ſein ſollten, ein Bomben⸗ 
attentat vorbereitet zu haben. Die in Alexan⸗ 
drien erſcheinende „Reforme“ vom 1. Februar 
ſchreibt jetzt: Auf Anordnung der Unterſuchungs⸗ 
kammer des italieniſchen Konſulargerichts werden 
die dreizehn in der Anarchiſtenangelegenheit ver⸗ 
hafteten Perſonen wegen unerlaubter Ver⸗ 
bindung oder wegen Herſtellung und Verbreitung 
anarchiſtiſcher Schriften angeklagt. Die Unter⸗ 
ſuchungskammer ſchließt jeden Anſchlag gegen 
den deutſchen Kaiſer aus und erklärt, gegen 
Mario Bazzani wegen Vorſpiegelung eines Ver⸗ 
brechens einzuſchreiten. Sie unterbreitet die 
Prozeßakten dem zuſtändigen Staatsanwalt bei 
dem Berufungsgericht in Ancona. 


— Im Ausſchuß der deutſchen Kolonial⸗ 
geſellſchaft widmete deſſen Vorſitzender bei Be⸗ 
ginn der letzten Sitzung dem verſtorbenen Grafen 
von Caprivi die folgenden Worte: „Seit unſerem 
letzten Zuſammenſein hat der Tod auch Bismarck's 
Nachfolger, den früheren Reichskanzler Grafen 
Caprivi, dahingerafft. In ihm iſt ein Mann 


rr 


Freitag, 17. Februar 1899. 


Annahme von Anzeigen Kohlmarkt 10 und Kirchplatz 3. 


Vertretung in Dentſchland: ö Sta 
Deutſchl Aue 1 ſchland: In allen größeren Städten 
Invalidendank. 


L. Daube, 


Moſſe, Haaſenſtein & Vogler, G 
/ Max Gerſtmann. 


Berlin Bernh. Arndt, 


echt deutſcher Geſinnung gewiß von Wenigen 
übertroffen wurde. Zwar wiſſen wir, daß er die 
Anſchauungen, von denen das Wirken der deutſchen 
Kolonialgeſellſchaft getragen wird, nicht in vollem 
Umfange theilte und daß unter ſeiner Kanzler⸗ 
ſchaft Vereinbarungen getroffen worden ſind, die 
in weiten Kreiſen der Kolonialfreunde Bedauern 
erweckten. Das aber muß in der Erinnerung 
unbedingt zurücktreten gegenüber der Geſamt⸗ 
thätigkeit, die der Verewigte auf militäriſchem, 
maritimem und politiſchem Gebiete mit erſtaun⸗ 
licher Kraft und nimmer verſagender Opfer⸗ 
willigkeit entfaltet hat. Seine Verdienſte richtig 
zu würdigen mag einer unparteiiſchen Geſchichts⸗ 
ſchreibung vorbehalten bleiben. Wir aber wollen 
das Gedächtniß dieſes edlen, heldenhaften deutſchen 
Mannes immerdar in Ehren halten.“ 

— Zu der Mittheilung von der beabſichtigten 
Herſtellung einer direkten Kabelverbindung zwiſchen 
Deutſchland und den Vereinigten Staaten von 
Amerika ſchreibt der „New⸗Nork Herald“: „Der 
Plan wird auf allgemeine Zuſtimmung rechnen 
können. Jede telegraphiſche Verbindung zwiſchen 
fernen Ländern iſt ein Beitrag zur Aufrecht⸗ 
erhaltung freundlicher Beziehungen. Sie er⸗ 


leichtert und kräftigt den Handel zwiſchen den] 


Völkern und verbindet ſie feſter in den Banden 
wechſelſeitiger Intereſſen. Der beſchleunigte Ver⸗ 
kehr durch ein direktes Kabel vermehrt den Aus⸗ 
tauſch von Nachrichten und Gedanken, hilft Miß⸗ 
verſtändniſſen vorbeugen und die Völker zu ge⸗ 
meinſamen Geſichtspunkten führen — eine Sache 
von eminenteſter Bedeutung in kritiſchen Zeiten, 
wenn ſich der eine mit Sicherheit darauf ver⸗ 
laſſen kann, wie der andere die Lage anſieht. 
Es iſt nicht zu viel geſagt, daß die Legung eines 
Ozeankabels die Wohlfahrt der Völker fördert 
wie ein Friedensſchluß.“ 

— In einem Artikel des Pariſer „Journal“ 
über die Vorbereitungen zur Weltausſtellung 
warnt Jules Claretie ſeine Landsleute davor, 
ſich nicht von den Deutſchen überflügeln zu 
laſſen. Es ſei bereits in England bekannt, daß 
die deutſche Induſtrie die größten Anſtrengungen 
mache, um auf der Ausſtellung die eugliſche ſo⸗ 
wohl als die franzöſiſche Konkurrenz zu ſchlagen. 


Aſſekuranz ſei undurchführbar. Ritchie verwir 
auch die Idee der Errichtung nationaler Getreide⸗ 
vorräthe. 


EEE EEE EN Ren 
Arbeiterbewegung. 


Aus Hamburg wird über das Ergebniß 
der geſtrigen Verhandlungen, die unter Ver⸗ 
mittelung des Senators O'Swald zur Beilegung 
des Streites zwiſchen Schauerleuten und 
Stauern geführt werden, nach Mittheilung unter⸗ 
richteter Stauer gemeldet, daß die Angelegenheit 
vorausſichtlich eine friedliche Beendigung finden 
werde; die Möglichkeit eines Ausſtandes erſcheine 
bereits jetzt ausgeſchloſſen. — In Magdeburg 
haben die Schneider und Schneiderinnen einen neuen 
erhöhten Lohntarif aufgeſtellt und beſchloſſen, daß 
die Arbeitnehmer ſchriftlich unter Beifügung 
ihrer eigenhändigen Namensunterſchrift an die 
Arbeitgeber mit der Bitte herantreten ſollen, vom 
1. März d. J. ab den neuen Lohntarif anzuer⸗ 
kennen und bis zum 1. April d. J. eigene Werk⸗ 
ſtätten einzurichten. Sollten dieſe Forderungen 
nicht anerkannt werden, ſo wollen die Arbeit⸗ 
nehmer in einen Ausſtand eintreten. 


Stettiner Nachrichten. 

Stettin, 17. Februar. Der Deutſche 
Fiſchereiverein hielt Mittwoch Abend im 
Reichstagsgebäude ſeine Generalverſammlung ab, 
die in Behinderung des Fürſten Hatzfeldt vom 
Kammergerichtsrath Uhles geleitet wurde. Das 
Landwirthſchaftsminiſterium hatte den Geheimen 
Ober⸗Regierungs⸗Rath von Friedberg entſandt; 
auch der Geheime Baurath von Münſtermann 


aus demſelben Miniſterium war zugegen. Sämt⸗ 


liche 23 angeſchloſſenen Vereine waren durch 
Delegirte vertreten, aus Würtemberg war Hof⸗ 
jägermeiſter von Plato erſchienen. Den Geſchäfts⸗ 
bericht erſtatteten Generalſekretär Fiſcher und 
Micha⸗Berlin. Ihren Ausführungen war zu 
entnehmen, daß im abgeſchloſſenen Jahr 1897 bis 
1898 28 430 Mark, im laufenden 189899 
bereits 33 172 Mark für Zwecke der Hebung der 
Fiſcherei verausgabt ſind und zwar im laufenden 


Claretie ſchließt mit folgendem Aufruf: „Ge⸗ Jahre u. A. 21 000 Mark für Lachs⸗ und 
duldig und arbeitſam, verſpäten ſich die Deutſchen Forellenzucht, 2400 Mark für die ſonſtige 


nicht und zögern nicht. Sie ſind bereit. Wie 
am Vorabend von Forbach ſind ſie jetzt für die 
große Induſtrieſchlacht vorbereitet und ausge⸗ 
rüſtet. Es fehlt ihnen nichts. Sie haben ſchon 
ihre Beleuchtung verſucht. Schon morgen könnten 
ſie ausſtellen. Auch in den Champs⸗Elyſees 
bläſt eine Trompete zum Angriff für die menſch⸗ 
liche und nationale Arbeit. Dieſe große franzö⸗ 
ſiſche Kundgebung, die das 19. Jahrhundert glän⸗ 
zend beſchließen ſoll, darf nicht durch unſere 
Zwiſtigkeiten und unſere Blutarmuth zu einem 
induſtriellen Forbach werden. Zu den Waffen!“ 


Niederlande. 


Amſterdam, 16. Februar. Das „Handels⸗ 
blad“ erhielt folgendes Telegramm feines Kor⸗ 
reſpondenten in Niederländiſch⸗Indien: Ein hoher 
Beamter in Melaboeh (Atchin) berichtet, Tuku 
Umar, der Führer der aufſtändiſchen Atchineſen, 
ſei am 10. dieſes Monats bei dem Kampf in 
der Nähe von Melaboeh getödtet worden, der 
Leichnam ſei nach Paſirmogat, woſelbſt die 
Grabſtätte der Mutter Tuku Umars iſt, geſchafft 


worden. 
England. 


London, 16. Februar. Unterhaus. Parla⸗ 
ments⸗Unterſekretär Brodrick erklärt, die Kon⸗ 


ferenz zur Bekämpfung des Anarchismus habe 
beſchloſſen, die Verhandlungen als geheime zu 
betrachten. Es ſei daher nicht möglich, Schrift⸗ 
ſtücke darüber vorzulegen. Uebrigens hätten bei 
den Schlußabſtimmungen die engliſchen Delegirten 
ſich der Abſtimmung enthalten, England ſei daher 
durch die vereinbarten Beſchlüſſe nicht gebunden. 
— Lawrence fragt an, ob mit Deutſchland wegen 
der neutralen Zone im Hinterlande der Goldküſte 
Verhandlungen ſtattfinden und ob jenes Gebiet 
jetzt für den Handel geöffnet ſei. Brodrick er⸗ 
widert, Verhandlungen fänden gegenwärtig nicht 
ſtatt, aber das beſtehende Abkommen hindere 
durchaus nicht, daß dort Handel getrieben werde. 
— Buchanan fragt an, ob der Sultan von 
Oman an Frankreich einen Hafen oder eine 
Kohlenſtation abgetreten habe, oder abzutreten 
im Begriffe ſei. Brodrick erklärt, ſoweit er 
unterrichtet, ſei dies nicht der Fall. — Das Haus 
verwirft ohne Abſtimmung einen Unterantrag 
Seton Karr's zur Adreſſe, wonach eine Unter⸗ 
ſuchung über die ſteigende Abhängigkeit Englands 
von der Einfuhr von Lebensmitteln aus dem 
Auslande und die daraus im Kriegsfalle ſich er⸗ 
gebenden Zuſtände angeſtellt werden ſollte. Im 
weiteren Laufe der Debatte erklärte Ritchie, das 
Handelsamt, die Admiralität und das Land⸗ 
wirthſchaftsminiſterium hätten jene Frage unter⸗ 
ſucht. Das Ergebniß dieſer Unterſuchung gäbe 
indeß der Regierung keine Veranlaſſung, die 
vom Antragſteller erwarteten ſchlimmen Folgen 
zu fürchten. Der Ackerbau ſei in England nie⸗ 
mals entwickelter geweſen als jetzt. (Rufe: 
Oho!) Ein Arrangement, durch welches Eng⸗ 


land eine größere Zufuhr von Nahrungsmitteln 


aus den Kolonien erhalten könnte, ſei wünſchens⸗ 
werth, aber wenn ein ſolches nur mittels einer 
Einrichtung in der Art von Schutzzöllen möglich 
ſei, ſo ſei dies eine ſo eingreifende Abweichung 
von der Politik, welche die große Mehrheit des 
Landes adoptirt habe, daß das gewünſchte Re⸗ 
ſultat unerreichbar ſei. Eine ſtarke, mächtige 
Flotte ſei der Hauptfaktor zum Schutze der 
Lebensmittelzufuhr aus dem Auslande. Keine 
Regierung ſei des Vertrauens würdig, welche 
nicht die Sicherung der Handelswege zum Haupt⸗ 
ziel ihrer Politik mache. Was die Kohlen⸗ 
vorräthe betreffe, ſo würden fremde Kreuzer 
Schwierigkeiten bei der Erlangung von Kohlen 
zu bewältigen haben, mit denen die britiſche 
Flotte nicht zu rechnen brauche. England müſſe, 
wenn es blockirt würde, nicht der Gefahr der 
Hungersnoth ausgeſetzt ſein, da die hohen Preiſe 
Getreide aus allen Welttheilen anlocken würden, 
ſolange das Getreide nicht als Kriegskontrebande 
erklärt würde und auf neutralen Schiffen zuge⸗ 
führt werden könnte. Würde eine fremde Macht 
das Getreide als Kriegskontrebande erklären, ſo 
würde dies auf die Gegnerſchaft Amerikas und 
vielleicht auch anderer Länder ſtoßen. Das 
Syſtem der Prämien für einheimiſches Getreide 
ſei unpraktiſch, auch das Syſtem nationaler 


Salmonidenzucht und 6161 Mark für die Förde⸗ 
rung der Teich⸗ und Seenwirthſchaft. Auch für 
die Wiederbeſetzung der durch die Krebspeſt ent⸗ 
völkerten Gewäſſer iſt erfolgreich gewirkt worden. 
Im Intereſſe des Vereins wirkten ferner die 
Biologiſche Station zum Studium 
krankheiten in München, die in 180 Fällen Rath 
ertheilte und in 135 Fällen Spezialunterſuchun⸗ 
gen anſtellte, die Biologiſchen Wanderſtationen 
und die Stationen am Müggelſee und in Plön. 
Eine der bedeutungsvollſteu wiſſenſchaftlichen 
Thaten des Jahres iſt die Entdeckung des Er⸗ 
regers der Krebspeſt durch Dr. Hofer in München. 

— Die Zahl der Mitglieder hat ſich auf der 
bisherigen Höhe erhalten, man iſt beſtrebt, die 
Kreiſe der Brufsfiſcher, die 
zurückhaltend zeigen, immer mehr heranzuziehen. 
Der neue Etat wurde in Einnahme und Aus⸗ 
gabe mit 63 850 Mark feſtgeſtellt; 50 000 Mark 
Zuſchuß zahlt das Reich, 4500 Mark das 
preußiſche Landwirthſchaftsminiſterium, 1850 
Mark die übrigen deutſchen Regierungen. Für 
die wiſſenſchaftlichen Stationen zahlen außer dem 
Etat des Vereins das preußiſche Landwirth⸗ 
ſchaftsminiſterium 10 500 Mark, das preußiſche 
Kultusminiſterium 1200 Mark und die Stadt 
Berlin 500 Mark. Neu in den Vorſtand wur⸗ 
den gewählt Oberbürgermeiſter Delbrück⸗Danzig, 
Regierungs⸗ und Forſtrath Eberts⸗Kaſſel, 
Miniſterialdirektor von Haag⸗München, Profeſſor 
Dr. Hofer⸗München, Emil Höpfner ⸗Stet⸗ 
tin, 
Baurat) Recken⸗Hannover, Rittergutsbeſitzer 
Schirmer⸗Neuhaus und Stadtrath Schra⸗ 
der⸗Stolp. Die Verſammlung beſchäftigte 
ſich ſodann mit der Lage des Fiſchereigewerbes 
in Deutſchlaud. Dr. Oröſcher⸗Schwerin gab vor 
Allem ein Bild der bedrängten Lage der Strom⸗ 
fiſcherei in Norddeutſchland, die verſchuldet iſt 
durch die Strombauten, durch die Verunreinigun⸗ 
gen der Fiſchläufe, durch die Schifffahrt und 
endlich auch durch die Raubfiſcherei. Fiſchmeiſter 
Hübner⸗Frankfurt a. O. betonte vor Allem die 
Nothwendigkeit und den Werth einer Fiſcherei⸗ 
ſtatiſtit. Er konnte bereits ſehr intereſſantes 
ſtatiſtiſches Material vorlegen, aus dem 
hervorging, daß die Geſamtzahl der deutſchen 
Berufsfiſcher etwa 14 600 beträgt, wovon 
auf die Provinz Brandenburg 2000 
und auf die 5 Landkreiſe um Potsdam 725 
entfallen. Vom Werth der Fiſcherei kann man 
ſich einen Begriff machen, wenn man berechnet, 
daß jeder dieſer 725 Fiſcher einen Jahresverdienſt 
von ca. 1000 Mark und daß dieſe 725 000 Mark 
einem Waſſergebiet von 12 000 Hektar abgerun⸗ 
gen werden müſſen, ſo daß alſo pro Hektar ein 
Ertrag von 60½ Mark herauskommt. 

T Auch in der Umgegend von Stettin iſt 
die Hundeſperre nunmehr faſt überall auf⸗ 
gehoben, ſo beſonders in Grabow, Bredow, Züll⸗ 
chow, Frauendorf, Bollinken, Gotzlow, Glienken, 
Kratzwieck, Alt⸗ und Neu⸗Buchholz, Stolzenhagen, 
Warſow, Heuershof, Zabelsdorf, Radewitz, Grünz, 
Wartin, Neuhof, Sommersdorf, Friedefeld und 
Stadt und Gut Penkun, ferner in Polchow, 
Brunn, Völſchendorf, Nemitz, Eckerberg und 
Kreckow. 

— Die Maul⸗ und Klauenſeuche 
iſt ausgebrochen unter dem Viehbeſtande des 
Rittergutes Penkun, des Gutsbezirks Penkun und 
des Gutes Wartin und ſind über die Gehöfte die 
Sperren verhängt. 

— Schießen mit ſcharfen Patro⸗ 
nen findet ſtatt am 21. bis 24. Februar ſeitens 
der Kompagnien des Infanterie⸗Regiments Nr. 148 
im Gelände am Siebenbrüderbach nördlich von 
Wuſſow, Schußrichtung von Oſten nach Weiten; 
vom Wege Wuſſow⸗Vogelſang gegen die Stettiner 
Stadtforſt, und am 23. Februar ſeitens des 
1. Bataillons des Königs⸗Regiments in der 
Wuſſower Schlucht. 

e. Die Pommerſche Feuer⸗So⸗ 
zietät erhebt für das 2. Halbjahr 1898 nur 
50 Prozent der Normalbeiträge, ſeit langer Zeit 
war ein ſo günſtiger Stand nicht zu verzeichnen. 
Während für das Jahr 1896 175 Proz. und 
für das Jahr 1897 140 Proz. der Normalbei⸗ 
träge erhoben werden mußten, wird der Bedarf 
des Jahres 1898 durch 110 Proz. nicht allein 
gedeckt, ſondern es können von der ausgeſchriebe⸗ 
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der Fiſch⸗ 


ſich noch etwas 


Fiſchereiauffeher Lietzmann⸗Brandenburg. 


rr r 


Flle 


dr De a a ek ht DE le ET u dl Au Dan 2 > La ir d 


u a ee re 


ee 


I 


r 


nen Summe noch etwa 120 000 Mark an den 
Reſervefonds abgeführt werden. 

* Vom 1. Mai d. Is. ab werden die bis⸗ 
herigen Sommer ⸗Schnellzüge Berlin⸗Warne⸗ 
münde und auf der Rügenbahn wieder ein⸗ 
gelegt, auch wird die für den Sommer ein⸗ 
gerichtete zweite Verbindung mit Schweden über 
Neubrandenburg wieder hergeſtellt. Ebenſo werden 
die Sommerzüge auf der Rügenbahn ſowie die 
Fahrten Krampaß —Saßnitz—Saßnitz⸗Hafen er⸗ 
neut aufgenommen. Die bisherigen Sommer⸗ 
Schnellzuge von und nach Berlin, nach und von 
der Inſel Rügen und den Oſtſeebädern und der 
Perſonenzug 317 Berlin — Heringsdorf werden 


c 


up 


Kolberg Berlin verkehren. Ebenſo werden it 
den Monaten Juli und Auguſt an Wochentagen 
noch Schnellzüge Berlin — Heringsdorf und 
Heringsdorf — Berlin abgelaſſen. 

— Ein Runderlaß des Miniſters für Land⸗ 
wirthſchaft, Domänen und Forſten vom 31. Okto⸗ 
ber 1898 hat die geeigneten Schmiede⸗ 
in nungen beizulegende Befugniß, Prüfungs⸗ 
zeugniſſe über die Befähigung zur Ausübung des 
Hufbeſchlaggewerbes ſolchen Perſonen zu er⸗ 
theilen, die bei einem dies Gewerbe praktiſch be⸗ 
treibenden Innungsmitgliede entweder ausgelernt 
oder als Geſellen mindeſtens drei Monat in 
Arbeit geſtanden haben, dahin eingeſchränkt, daß 
zwiſchen der Ausbildung und der Prüfung kein 
längerer Zeitraum als ein Jahr liegen dürfe. 
Dieſe Beſchränkung kann, wie ein neuerlicher Er⸗ 
laß ausführt, in einzelnen Fällen namentlich 
dann zu Härten führen, wenn ein Hufſchmied, 
der die Vorbedingungen zur Prüfung bei einer 
berechtigten Innung erfüllt hat, nach mehrjähriger 
Thätigkeit an anderen Orten in den Bezirk der 
Innung zurückkehrt und hier ſofort ſich entweder 
ſelbſtſtändig niederläßt oder uicht als Geſelle, 
ſondern als Leiter in einer fremden Schmiede⸗ 
werkſtatt arbeitet. Wenn in ſolchen Fällen 
glaubwürdig dargethan wird, daß der Betreffende 
auch während ſeiner auswärtigen Arbeitszeit den 
Hufbeſchlag praktiſch ausgeübt hat, und wenn 
die Erwerbung der Fähigkeit zum ſelbſtſtändigen 
Betriebe des Hufbeſchlaggewerbes auf andere 
Weiſe mit beſon dern Umſtänden und Koſten ver⸗ 
knüpft ſein würde, dann erſcheint es billig, die 
Erlangung des Prüf ungszeugniſſes bei der Innung 
ausnahmsweiſe zuzulaſſen. 

— In der geſtern ſtattgehabten Aufſichts⸗ 
rathsſitzung der Stettin⸗Bredower Port⸗ 
land⸗Zement⸗Fabrik wurde beſchloſſen, 
der am 18. März d. J. in Stettin, Preußiſcher 
Hof, ſtattfindenden Generalverſammlung nach 
reichlichen Abſchreibungen und Rücklagen die Ver⸗ 
theilung einer Dividende von 12½ Prozent für 

1898 vorzuſchlagen. 

— Eine in Ueckermünde abgehaltene Schiffer⸗ 
Verſammlung hat folgende Reſolution angenom⸗ 
men: „Wir halten den Ausbau des Groß⸗ 
ſchifffahrtsweges Stettin⸗Berlin 
für eine große Gefahr für die pommerſche Klein⸗ 
ſchifffahrt, und wir find der Auſicht, daß eine 
Kanalverbindung zwiſchen Ueckermünde und 
Berlin in dem Rahmen des geplanten Uecker⸗ 
Havel⸗Kanals für die ganze erſchloſſene Gegend 
und die pommerſche Kleinſchifffahrt ſegensreich 
werden wird.“ 

— In den Tagen vom 12.— 15. Mai findet 
in dieſem Jahre hierſelbſt wieder ein inter⸗ 
nationaler Pferdemarkt ſtatt, der 
Miniſter des Innern hat dem Komitee die Er⸗ 
laubniß ertheilt, bei dieſer Gelegenheit eine öffent⸗ 
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liche Verlooſung von Wagen, Pferden, Fahr⸗ 
rädern und anderen Gegenſtänden zu ver⸗ 


anſtalten und die Looſe in der ganzen Mon⸗ 
archie zu vertreiben. 

Der Buchheide⸗Verein zu 
Stettin beſteht jetzt 10 Jahre. Im Mai 1889 
von wenigen Naturfreunden begründet, zählte er 


Thätigkeit des Vereins beſchräukt ſich darauf, 
den Erholungsverkehr nach und in der Buchheide 
bei Stettin zu pflegen, zu regeln und zu er⸗ 
leichtern. Soviel auch der Verein in Anbetracht 
der für dieſe keineswegs leichten Aufgaben bis⸗ 
her ſpärlichen Mittel (der Jahresbeitrag beträgt 
nur 1 Mark) geleiſtet hat, jo gehören doch noch 
Jahre fleißiger Arbeit, viele Mittel und regſtes 
Intereſſe Aller dazu, das auszuführen, was der 
Verein erzielen will. Die diesjährige General 
verſammlung findet am 28. Februar, Abends 
8 Uhr, im Saale des Hotel zum Deutſchen 
Hauſe, Breiteſtraße, ſtatt. Außer manchen 
wichtigen Angelegenheiten von allgemeinem Inter⸗ 
eſſe ſoll über die Bewilligung einer Summe be⸗ 
rathen werden zur Ausführung eines Pro⸗ 
jektes an den oberen Quellen des Neun⸗ 
ſpringbaches, ſogenannten Louiſenthals (ſüd⸗ 
öſtlicher Thalgrund unterhalb des „Hundepfahles“), 
über deſſen Einzelheiten ſ. Z. berichtet werden 
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. wird. Dringend wünſchenswerth iſt die An⸗ 
0 weſenheit möglichſt vieler Mitglieder in der 
5 Generalverſammlung, denn der Vorſtand bedarf 
1 einer größeren Anzahl Herren als bisher, die 
N geneigt ſind, mit Rath und That als Vertrauens⸗ 
> männer bei der ſelbſtloſen, gemeinnützigen Arbeit 


l 
3 
4 


mitzuhelfen, namentlich durch umermübliche 
Werbung neue Freunde unſeres heimathlichen 
Waldgebietes dem B. H. V. zuzuführen. 

Der Verein ſelbſtſtändiger 
Gärtner beging geſtern im Saale der „Phil⸗ 
harmonie“ ſein diesjähriges Stiftungsfeſt und 
waren aus dieſem Anlaß die Räume auf das 
prächtigſte mit Pflanzengruppen geſchmückt, ſo 
daß das ganze Lokal einem Garten mit lauſchigen 
Lauben glich. Nach einigen Konzertſtücken hielt 


ſelbe die Entwicklung des Vereins ſchilderte und 
mit einem begeiſtert aufgenommenen Hoch auf 
Se. Majeſtät den Kaiſer endete. Es folgte ſo⸗ 
dann durch Mitglieder die Aufführung von zwei 
Einaktern, auf deren Einſtudirung ſehr viel Sorg⸗ 
falt verwendet war und welche in Folge deſſen 
lebhaften Beifall fanden. Deu Schluß bildete 
ein Ball. — Im Saale des „Reichsadler“ beging 
geſtern der Patriotiſche Schützenbund 
ſein 19. Stiftungsfeſt und verband damit eine 
nachträgliche Kaiſer⸗Geburtstagsfeier. Nach einer 
kurzen Begrüßung des Vorſitzenden und einem 
von einer Dame geſprochenen ſtimmungsvollen 
Prolog hielt Herr Redakteur Köhler die Feſt⸗ 
rede. Konzert- und Liedervorträge folgten und 
nach einem gemeinſamen Feſteſſen begann ein 
Ball, der die Theilnehmer lange in ſchönſter 
Harmonie vereint hielt. 

Ueber das Wiederauffüllen 
fremder Flaſchen hat das Reichsgericht 
in letzter Zeit wiederholt Entſcheidungen gefällt. 
Aus dieſen geht hervor, daß das Wiederauffüllen 
von Flaſchen, in deren Glas ſich ein ein⸗ 
getragenes Waarenzeichen eingegoſſen befindet, 
ein⸗ für allemal ſtrafbar iſt, gleichgültig, ob ein 
Etikett den Aufdruck verdeckt oder nicht. 

* Auf dem Lagerboden III am Dunzig⸗Kai 
wurden mehrere Säcke Linſen und Bohnen auf⸗ 
geſchnitten und ungefähr ein Zentner von den 
Hülſenfrüchten geſtohlen. — Von demſelben 
Boden kam ferner ein Block Rohkupfer im Ge⸗ 
wicht von 8½ Kilo abhanden. 


nennen 


Joſef Kainz's am Bellevue⸗Theater macht 
ſich durch ſehr ſtarke Billetbeſtellungen bemerkbar 
und ſei beſonders darauf hingewieſen, daß der 
Künſtler Sonnabend als 
als „Prinz Witte“ in 
eigens für ihn geſchrieben ſind. 


mehrere Wirthſchaftskeller durch Abreißen der 
Thürhespen gewaltſam geöffnet und aus einem 
derſelben verſchiedene Flaſchen Wein entwendet. 
Letztere befanden ſich in einem verſchloſſenen 
Flaſchenſchrank, deſſen Stäbe 
brechern auseinander gebogen worden waren. 


wieder eingelegt. Zu dem Schnellzuge 23 
Berlin Kolberg wird ein Gegenzug (24) 


und Hoppenwalde 
würfe die Fenſterſcheiben des Poſtwagens total 
zertrümmert. Bisher gelang es noch nicht, die 
Thäter zu ermitteln. 


Ztg.“ von hier gemeldet wird, iſt kürzlich ein 
intereſſanter 
gültig 
brannte 
Koepke zu Schmantevitz auf Wittow gepachtete 
Hausgrundſtück 
theiligte 
ſchaft“ entſchädigte 
Mobiliarſchaden 
machte indeß die Rügenſche Kleinbahnverwaltung 


fluges aus der nahe an dem Gehöft vorbei⸗ 


ſich geſtern vor der Strafkammer des Land⸗ 
gerichts zu Prenzlau wegen Unterſchlagung im 
Amt zu verantworten und wurde zu vier Mo⸗ 


den Aufruhr vom 12. bis 13. September v. J. 

in Möckern. 

beiter. Das Urtheil lautete auf ſchweren Auf⸗ 

ruhr, Landfriedensbruch, eee Sach⸗ 
a 


mal drei Jahre ſechs Monate Zuchthaus, einmal 
vier Jahre ſechs Monate, eiumal drei Jahre 
und einmal ein Jahr Gefängniß. 


im Jahre 1894 bereits gegen 1000 Mitglieder . 
und iſt jetzt auf rund 2300 angewachſen. Die MM 


Herr Kallmeyer die Feſtrede, in welcher der= | 


— Das Intereſſe für das Gaſtſpiel 


Cyrano“ und Montag 
Rollen auftritt, welche 


* Im Hauſe König⸗Albertſtr. 12 wurden 


von den Ein⸗ 


Aus den Provinzen. 
Paſewalk, 16. Februar. 


Als 
Dienſtag Abend der Bahnzug zwiſchen Eggeſin 


am 


wurden durch Stein⸗ 


fuhr, 


$ Bergen, 16. Februar. Wie der „Stralſ. 
r Streitfall in letzter Inſtanz end⸗ 
entſchieden worden. Im Juni 1897 
das von dem Müllermeiſter Albert 


total nieder. Die daran be⸗ 
„Basler Feuer-Verſicherungs⸗Geſell⸗ 
damals den entſtandenen 
in Höhe von 2645,62 Mark, 
regreßpflichtig, weil die hohe Wahrſcheinlichkeit 
dafür ſprach, daß der Brand in Folge Funken⸗ 


fahrenden Kleinbahn⸗Lokomotive verurſacht ſei. 
Nachdem die von gedachter Verſicherung an⸗ 
geſtrengte Klage durch mehrere Inſtanzen ge⸗ 
gangen, iſt die Beklagte in dem am 20. v. M. 
vor dem königlichen Ober⸗Landesgericht zu 
Stettin angeſtandenen Termin koſtenpflichtig zur 
Erſtattung des durch den fraglichen Brand ver⸗ 
urſachten Gebäude⸗ und Mobiliarſchadens ver⸗ 
urtheilt worden. 

** Polzin, 16. Februar. Das Viktoria⸗ 
bad wurde im Zwangsverſteigerungstermin für 
22 000 Mark von dem Rentier Stubbendorf in 
Stettin erworben. 

A Stolp, 16. Februar. Ein ſchwerer Un⸗ 
glücksfall, der den Tod eines Arbeiters zur 
Folge hatte, ereignete ſich in der Papierfabrik 
Hammermühle. Der Rollenträger Auguſt 
Schmidt aus Woblanſe war dort am Fahrſtuhl 
beſchäftigt, dabei wurde er vom Geſtänge erfaßt 
und mit dem Kopf gegen eine Latte gepreßt, er 
trug einen Schädelbruch davon und verſtarb 
wenige Minuten nach dem Unfall. 


Gerichts⸗Zeitung. 
— Der gegenwärtig in Stettin wohnhafte 
frühere Bürgermeiſter Klee aus Brüſſow hatte 


naten Gefängniß verurtheilt. 
Leipzig, 16. Februar. Das Schwurgericht 
Leipzig verhandelte in zweitägiger Sitzung über 


Angeklagt waren ſechs junge Ar⸗ 


beſchädigung und Aae er s Ge⸗ 
richt erkannte auf zweimal vier ahre und ein⸗ 


Die Zucht⸗ 
hänsler erhalten je fünf Jahre Ehrverluſt. 


Berlin, 16. Februar. Das im Konkurs 
befindliche Olympia⸗Theater iſt nunmehr endgültig 
geſchloſſen worden. Der Konkursverwalter Herr 
Dielitz hatte, wie bereits mitgetheilt, den Artiſten 
und dem Perſonal geſtattet, weiter zu ſpielen, 
um ſo die Maſſe eventuell zu vergrößern und 
den Mitwirkenden Gelegenheit zu geben, noch für 
einige Zeit Bezüge zu erhalten. Am Dienſtag 
Mittag erſchien jedoch Rechtsanwalt Dr. Bollert 
in dem Direktionsbureau der Olympia und er⸗ 
klärte, daß Herr Kommiſſionsrath Renz als Ver⸗ 
miether des Gebäudes die ſofortige Räumung 
deſſelben verlange. Nun wandten ſich die 
Artiſten und das Perſonal in einem Telegramm 
an Herrn Kommiſſionsrath Renz in Hamburg 
mit der Bitte, ihnen doch noch kurze Zeit die 
Vorſtellungen im Olympia⸗Theater zu geſtatten. 
Herr Renz antwortete jedoch, unter Hinweis auf 
ſeine eigene prekäre Lage, ablehnend und blieb 
auch dabei, als der bisherige Barytoniſt am 


Olympia⸗Theater, Herr Reicher, ihn perſönlich in 


Allerdings iſt Herr Renz 


Hamburg aufſuchte. 
des Olympia⸗Theaters eben⸗ 


durch den Konkurs 1 
falls in Mitleidenſchaft gezogen worden. Die 
Olympia⸗Thegter⸗Geſellſchaft hatte für dieſe 
Saiſon das Gebäude von ihm zum Preiſe von 
120000 Mark gemiethet und hat ihre Ver⸗ 
pflichtungen in Folge des bekannten ſchlechten 
Geſchäftsganges gegen den Vermiether nicht voll 
erfüllen können, ſie iſt ihm 40 000 Mark 
Miethsrate ſchuldig geblieben. Als Deckung für 
dieſe Schuld fällt Herrn Renz die Bühne und der 
geſamte Fundus zu. 


Sehiffs nachrichten. 
London, 16. Februar. John Hill, Paſſagier 
der „Bulgaria“, der in Pont Delgada von 
einen Vertreter der „Daily Mail“ interwiewt 
wurde, erzählt, er habe den erſten Ingenieur 
ſagen hören, die „Bulgaria“ könne ſich nur noch 
vier Stunden halten, und er glaubt, das Schiff 
ſei noch in derſelben Nacht geſunken, da die Lee⸗ 
ſeite bereits vier 
Steuer gebrochen, See und Wetter furchtbar 
waren. Die Maſchinen waren jedoch intakt, die 
Haltung der Mannſchaft bewundernswerth. Hill 
habe nicht bemerkt, daß die zwei in der Nähe 
befindlichen Schiffe Hülfe leiſteten. 


Vermiſehte Nachrichten. 
Stuttgart, 16. Februar. In Folge eines 
heftigen Windſtoßes ſtürzte heute Nachmittag in 
Asperg ein in Reparatur befindliches Wohnhaus 
ein. Bisher wurde ein Todter aus den Trüm⸗ 
mern hervorgezogen, zwei Kinder ſind verletzt. 
Wien, 16. Februar. Im neueröffneten 
Wiener Rathhauskeller kam es geſtern, am 
erſten Tage, wo der Beſuch allgemein zugänglich 
war, zu einer Schlägerei. Die deutſchnationalen 
Studenten begrüßten die Kommilitonen mit Heil⸗ 
rufen, worauf die chriſtlich-ſozialen Gäſte Hoch⸗ 
rufe auf Lueger ausbrachten. Die Studenten 
antworteten mit der Abſingung der „Wacht am 


Rhein“, die Chriſtlick⸗Sozialen fangen den Lueger⸗ 
Marſch. Die Studenten wurden dann von einer 
Uebermacht angegriffen, blutig geſchlagen und 
hinausgeworfen. 
Kundmachung erlaſſen, wonach das Singen im 
Rathhauskeller verboten wird. 


Bagno von Niſida der bekannte römiſche Jour⸗ 
naliſt Giuſeppe Luciani, der 1876 den Zeitungs⸗ 
herausgeber Raffaele Sonzogno durch den Tiſchler 
Frezza ermorden ließ und dafür zu lebensläng⸗ 
licher Bagnohaft verurtheilt wurde, nach langer 
Krankheit geſtorben. 
er nicht annehmen, doch bat er, man möge ihm 
das Bild ſeiner Mutter ins Grab mitgeben. 


Ermittelung iſt bei 


liche Scenen 
ſchildert Jochelſon in Spemanns „ 
bei der Beſchreibung einer Blatternepidemie bei 
den Jakuten. 
ſeines Geſchlechts, bewirthet ſeine Verwandtſchaft 
bei ſich, als durch einen gaſtfreundlich aufge⸗ 
nommenen Händler die Blattern, der „ruſſiſche 
Teufel“, eingeſchleppt werden. Alle, mit 
nahme des Wirthes, ſeiner Frau und ſeines 
Kindes und ſeines Arbeiters erkranken. 


Nückſichtsloſigkeit verlaſſen die Gefunden die Jurta, 


Mädchen bleibt zurück, die Kranken zu pflegen. 
Einer um den Andern um ſie herum ſtirbt; die 
Kleine wirft ſie in eine Grube auf dem Feld. 


ſo elende Beſtattung, läßt ſich beim herannahenden 


ſtuben für Studirende zu halten; Zechſchulden 


Apotheker dürfen den Studenten kein Marzipan, 
Confect oder anderes Schleckwerk verkaufen bei 
Strafe und Verluſt 
darf ein Letzin (Abſchiedsſchmaus) geben ohne 
Erlaubniß des Rectors; wer einem Studenten 
baar Geld leiht ohne Vorwiſſen des Präceptors 
oder deſſen, an welchen jener empfohlen iſt, er⸗ 
hält keine Bezahlung und noch Strafe. Februar 
1583: Abraham Wolfskel o | ird i 

Carcer gelegt, weil er um Mitternacht auf der 
Straße gräulich Gott geläſtert: „Hundert tauſend 
Donner⸗Sakrament“ und „Das Feuer ſoll vom 
Himmel fallen.“ — 1589: Vier Studenten find 
angeklagt, in des Henkers 
und mit ihm 22 Maas Wein getrunken zu haben 
hierauf 
Strick von ihm verlangt zu haben; 
hiezu am 13. f 
weil fie gräulich delinquirt, ins Carcer zu legen, 
namentlich aber den Hamberger zu bedrohen, daß 


Fuß unter Waſſer lag, das 


In Folge deſſen wurde eine 


Rom, 16. Februar. Am Montag iſt im 


Die Sterbeſakramente wollte 


Melbourne, 16. Februar. Nach genauer 


wie zuerſt gemeldet 


— [Aus dem Leben der Jakuten.] Schreck⸗ 
aus dem Leben der Polarvölker 
Kutter Erde“ 
Reichſten 


Morogol, einer der 


us⸗ 


ö In der 
durch die Todesangſt hervorgerufenen grauſamen 


um eine andere zu beziehen; nur das zehnjährige 


Der Bruder der Wirthin, aus Abſcheu gegen eine 


Tode von ihr mit ſeiner koſtbarſten Kleidung be⸗ 
decken und in den Hof geleiten, wo er ſich au 
einen Schlitten niederlegt und ſtirbt. Der 
Arbeiter, der dies geſehen, kann der Verſuchung, 
Pelzkleidung zu erlangen, nicht widerſtehen, ent⸗ 
kleidet den Todten, wäſcht die Sachen und legt 
ſie an. In den nächſten Tagen findet man ihn 
todt in einer verlaſſenen Jurta. In der Hütte 
ſind inzwiſchen Alle geſtorben; auch das Kind 
hat das Bewußtſein verloren. Als es wieder 
zu ſich kommt, ſtrengt es ſeine letzten Kräfte an 
und kriecht auf den Hof. Die Eltern werden 
durch ſein Weinen aufmerkſam und heizen ihm 
einen alten Stall, in dem es allmälig geſundet. 
Seitdem lebt das Mädchen abgeſondert von ſeinen 
Eltern. 

— [Studentenſitten im 16. Jahrhundert.] 
Beſſer als weitſchweifige Schilderungen kenn⸗ 
zeichnen die Auszüge aus den Akten des Senats 
der Univerſität Tübingen, wie ſie Robert v. Mohl 
zuſammengeſtellt hat, das Leben und Treiben, 
die Sitten und Unſitten der Studenten im 
16. Jahrhundert. Bemerkenswerth find insbeſon⸗ 
dere die nachſtehenden Aktenmittheilungen. Aus 
den vom Senat gemeinſchaftlich mit der Stadt 
Tübingen entworfenen Statuten von 1575: Bei 
ſtrenger Strafe iſt verbotten, heimliche Trink⸗ 
die Aeltern die 


brauchen nicht zu bezahlen; 


der Zahlung; kein Student 


Haus gegangen zu ſeyn 


und einen 
Beſchluß 


ſie auf einige Wochen, 


ſein Schwert zu ſehen 


Februar: 


er der ſchwarzen Kunſt entſage, widrigenfalls 
man mit weiterer Strafe gegen ihn vorgehen 
werde. — Am 11. December 1596 wird dem 
Senate angezeigt, ein Student Namens Leipziger 
habe ſich dem Teufel verſchrieben. Beſchluß: 
ihn bis zum Chriſttag im Career zu laſſen und 
ihm anzuzeigen, daß er ſich zum heil. Abend⸗ 
mahle vorzubereiten und dieſes zu genießen habe, 
auch das ganze halbe Jahr zu Hauſe bleiben 
müſſe, außer um in alle Kirchen und in die 
Lectionen zu gehen. Am 8. Jänner 1597 
wird angezeigt, Leipziger halte ſich nicht zu Hauſe, 
habe auch in Wirths häuſern 3 filberne Becher 
und 3 Löffel geſtohlen und ſie verkauft. Be⸗ 
ſchluß: peinlich gegen ihn zu verfahren, vorher 
aber ſeinem Vater in Sachſen Nachricht zu geben, 
daß er einen Anwalt ſchicke. 


Bankweſen. 


Paris, 16. Februar. Bankausweis. 
Baarvorrath in Gold Franks 1 824 800 000, Zur 
nahme 1147 000. 
Baarvorrath in Silber Franks 1 199 247 000, 
Zunahme 367 000. 
Portefeuille der Hauptbanken und deren Filialen 
855 813 000, Abnahme 40 616 000. 
Notenumlauf Franks 3 821 775 000, Abnahme 
18 259 000. 
Laufende Rechnung d. Priv. Franks 461 728 000, 
Abnahme 50 428 000. 
Guthaben des Staatsſchatzes Franks 166 364 000, 
Zunahme 17 242 000. 
Geſamt⸗Vorſchüſſe Franks 414 129 000, Ab⸗ 
nahme 13 796 000. 9 
Zins⸗ und Diskont⸗Erträgniſſe Franks 5 424 000, 
Zunahme 329 000. 
en des Notenumlaufs zum Baarvorrath 
9,12. 


London, 16. Februar. 
Totalreſerve Pfd. Sterl. 24 512 000, 
797 


000, 
Notenumlauf Pfd. Sterl. 26 286 000, 
199 000. 
Baarvorrath Pfd. Sterl. 33 998 000, 
598 000. 
Portefeuille Pfd. Sterl. 32 916 000, 
2°5 000 


Guthaben der Privaten Pfd. Sterl. 39 150 000, 
Abnahme 1 153 000. 

Guthaben des Staates Pfd. Sterl. 13 483 000, 
Zunahme 2 199 000. 

Notenreſerve Pfd. Sterl. 22 407 000, Zunahme 
804 000 


Regierungs⸗Sicherheit Pfd. Sterl. 13 374 000, 
Abnahme 9000. 

Prozentverhältniß der Reſerve zu den Paſſiven 
46½ gegen 45 ⅛ in der Vorwoche. 

Clearinghouſe⸗Umſatz 233 Millionen 
entſprechende Woche des vorigen Ja 
49 Millionen. 


Bankausweis. 
Zunahme 


Abnahme 
Zunahme 


Zunahme 


egen die 
res mehr 


der Feuersbrunſt in dem] 
Waarenlager von Heury nur ½ Million Pfund 
Thee und nicht 1 Million, 
war, vernichtet worden. 


aus Speier wird ins Lo 


Vörſen⸗Berichte. 


Stettin, 


17. Februar. 
Temperatur + 7 Grad Reaumur. 
770 Millimeter. 


Wetter: Klar. 
Barometer 
Wind: Oſt. 


Spiritus per 100 Liter à 100 % loko 


vom Faß 70er 38,40 G. 


Berlin, 17. 
feine Notirungen ſtatt. 


Spiritu 


Februar. In Getreide ꝛc. fanden 


8 loko 70er amtlich 39,10, loko 


50er amtlich —,—. 


London, 17. Februar. 


Wetter: Schön. 


— — — — 


Berl 


Pom Pfandb. 3 ½% 


do. do. 
do Neul. Pfd. 3 ½% 
3% neuländ. Pfdbr. 
Centrallandſchaft⸗ 
Pfandbr.3½% 100,00 
3% 90,10 


do. 0 „ 
Italieniſche Rente 95,60 

do. 3% Eiſb.⸗Obl. 50,20 
Ungar. Goldrente 
Rumän. 188 1er am. 


Rente 


Serb. 4% Hertiente 62,20 
Griech. 5% Goldr. 
von 1890 44,00 
Rum. am. Rente 4% 92,70 
Mexikan. 6% Goldr. 100,00 
Oeſterr. Banknoten 169,60 
Ruſſ. Bankn. Caſſa 216,25 
do. do. Ultimo —,— 
fGr. Ruſſ. Zoll cou 


Franz. Banknoten 


National⸗Hyp.⸗Cred.⸗ 
Gef, (100) 4½.% 99,50 


do. (100) 4% 


do. (100) 4% 


Pr Fos A. (100) 

4% V. — VI. Em. 101,00 

Stett. Vulc.⸗Aktien 
Lit. B. 


Stett. Vulc.⸗Prior 


Stett. Straßenbahn 173,00 


Petersburg kurz 
Warſchau kurz 


in, 17. Februar. Schluff⸗Kourſe. 


—— ͤ ‚œ . ä üj—üc 


Preuß. Conſols 4% 101,40 London kurz —.— 
do. do. 3½% 101,60 | London lang —.— 
do. do. 3% 93,20 Amſterdam kurz — — 

Dtſch Reichsanl. 3% 93,20 Paris kurz 5 


99,20 
90,60 
98,70 
90,00 


Belgien kurz Se 
Berl. Dampfmühlen 129,25 
Neue Dampf.⸗Comp. 
Stettin) 
Chamotte⸗Fabr. A.⸗G. 
vorm. Didier 431,00 
„Union“, Fabr. chem. 
rodukte 149,75 
VarzinerPapierfabr. 204,00 
Stöwer, Nähmaſch u. 
Fahrrad⸗Werke 158,75 
4% Hamb. Hyp.⸗Bank 
b. 1900 unk. 100,25 
3½ % Hamb. Hyp.⸗B. 
unk. b. 1905 99,00 
Stett.Stdtanl.3½%% —,— 


Ultimo⸗Kourſe: 
Disc.⸗Commandit 202,00 
Berl. Handels⸗Geſ. 168,00 
Oeſterr. Credit 230,50 
Dynamite Truſt 179,90 
Bochumer Gußſtahlf. 241,60 


— 
o 


100,70 


101,10 


p.324, 
81,10 


Laurahütte 222,90 
—.— | Harpener 183,25 
—,— | Hibernia, Bergw.⸗ 

Geſellſchaft 191,00 


Dortm. Union Lit. C. 113,60 
Oſtpreuß. Südbahn 94,25 
Marienburg⸗Mlawka⸗ 
bahn 83, 
Norddeutſcher Lloyd 116,00 
Lombarden 30,50 


223,25 | 
225,00 


Franzoſen 154,25 
216,00 Luxemburg. Prince⸗ 
216,00 Henribahn 102,50 


Tendenz: Befeſtigend. 
. a en 
Paris, 16. Februar, Nachmittags. (Schluß⸗ 
Kourſe.) Träge. 


16. 15. 
3% Franz. Rente 102,97 | 103,07 
5% Ital. Nente 96,25 96,25 
Portugieſen . 26,80 27,00 
Tortugiefifdie Tabatsoblig. ....- 490,00 | 490,00 
% Rumäne 3,75 —.— 
4% Nuſſen de 1889) — — 
4% Nuffen de 18—ůöꝑE . —— 
3½% Ruſſ. Anl. ..) 101,00 100,60 
3% Ruſſen (neue) 95,60 95,30 
4% Serben e —.— mo 
4% Spanier äußere An 55,20 55,60 
Convert. Türken n e 24,00 
Türkiſche Looſe 116,70 118,50 
4% türk. Pr.⸗Obligat ionen... —,.— 490,00 
Tabacs Ottom eee 290,00 290,00 
4%, ungar. Goldrente 9 101,60 101,20 
Meridional⸗Aktien 9 725,00 727,00 
Oeſterreichiſche Staatsbahn .... —.— 776,00 
eh e ee 172,00 
B. de France eee 810 3950 
BDO WAND N ee nennen 980,00 | 985,00 
Banque ottomane 580,00 580,00 
Credit Lyonnais. 896,00 | 911,00 
Nees 5uu.,30, 0 9 747,00 756,00 
Langl. Estralt. 102,50 105,50 
Rio Tinto⸗ Aktien 2 1000 108: 
Robiuſon⸗Akt ien. „00 260,50 
Suezkanal⸗Aktie n 3607 3620 
Wechſel auf Amſterdam kurz ....| 205,87 205,93 
do. auf deutſche Plätze 3 M.. 122,25 192,25 
do, auf Italien 7,12 7.00 
do. auf London kurz.. 25,16 25,16½ 
Cheque auf Londorn 25,18 20,182 
do. auf Madrid kurz .. 383,00 | 883,00 
do. auf Wien kurz 207,00 207 00 
Hushehses . 64,50 62,00 
Brivatdiskontt . 2775 27/8 


amburg, 
x (Nachmittagsbericht.) 


Kaffee. 


Santos per März 30,75 


16. Februar, Nachm. 3 Uhr. 
Good average 
G., per Mai 31,25 


G., per September 32,00 G., per Dezember 


32,75 G 


Hamburg, 16. Februar, Nachm. 3 Uhr. 
Zucker. (Nachmittagsbericht.) Rüben⸗Rohzucker 


1. Prod. Baſis 
frei au Bord 
per 


zember 9,32 ½. 


Bremen, 16. Februar. 
Raffinirtes Petroleum. 
Bremer Petroleum 


Schmalz ruhig. 


Armour 

ruhig. Short 

Reis ſehr feſt. 

ruhig. Upland 
A 

good ordinary 
Amſterd 


64,00. 
Ant 


März 9,55, 
Auguſt 9,90, per Oktober 9,32 ½, 


ſhield in Tubs 29 Pf., andere 
in Doppel » Eimern 29¼½ —30 Pf. — 


dam, 16. Februar. 
31,00. 
am, 


erdam, 16. Februar, Nachm. 


88 pCt. Rendement, neue Uſance, 
Hamburg, per Februar 9,50, 
per Mat 9,67 ½, per 
per De⸗ 
Feſt. 
(Börſen⸗Schlußber.) 
[Offizielle Notirung der 
„Börſe.] Loko 6,95 B. 
Wileor in Tubs 29 Pf. 
Marken 
Speck 
27½ Pf. — 
— Baumwolle 
Pf. 
Java = Kaffee 


clear middl. loko 
— Kaffee unv. 

middl. loko 32½ 
Bancazinn 


Ge⸗ 


16. Februar. 


treidemarkt. Weizen auf Termine geſchäftslos, do. 


per März —-,—, per 


Mai —,—. Roggen loko 


—, do. auf Termine behauptet, per März 142,00, 


loko —,—, 


19,00 B., per 

B. Ruhig. 
Schmalz p 

Weizen feſter. 


aris, 16 


14,35, per 


Antwerpen, 16. Februar, Nachn 
Petroleum. (Schlußbericht.) Raffinirtes Type 
weiß loko 19,00 


Antwerpen, 16. Februar. 


Gerſte weichend. 


Weizen ruhig, 
21,70, per ! 
21,45. Roggen ruhig, per Februar 
Mai⸗Auguſt 14,50. Mehl beh., per 
Februar 45,15, per März 45,60, per März⸗Juni 
45,35, per Mai⸗Auguſt 45,25. ) 
per Februar 49,00, per März 49,25, per März⸗ 
April 49,50, per Mai⸗Auguſt 50,25. 
per Februar 45,00, per März 44,75, 


per Mai 136,00, per Oktober 125,00, Rüböl 
per Mai —.—, per 


Oktober —,—- 
. 2 Uhr. 


er Februar 


bez. u. N 
; per April 19,12 


B 
März 19,12 B., 


r Februar 71,00. 
Aa Getreidemarkt. 


Roggen ruhig. Hafer feſt. 


. 


per Februar 21,85, 
März⸗Juni 21,60, per 


Spiritus 


t 44,50, per September⸗Dezember 


110,00 


Februar. Getreidemarkt. (Schluß⸗ 


Rüböl ruhig, 


Ziegler & Co.) Kaſſee good average Sautos 
per Februar 37,00, per März 37,25, per 
Mai 37,75. Behauptet. 
London, 16. Februar. 
loko 11,37 ruhig, 
5 d. Käufer feſt. 
London, 16. Februar. Kupfer Chilibars 
good ordinary brands 73 Lit, 5 Sh. — d. 
Zinn Straits) 107 Kſtr. 12 Sh. 6 d. Zink 
28 Lſtr. — Sh. — d. Blei 14 Lſtr. 7 Sh. 
6 d. Roheiſen Mixed numbres warrants 
54 Sh. 9 d. 
London, 16. Februar. Chili⸗Kupfer 73,25 
per drei Monate 73,12. RE 
Glasgow, 16. Februar. (Schluß.) Roh⸗ 
eiſen. Mixed numbers warrants 54 Sh. 5 4. 
Warrants Middlesborough III. 47 Sh. 10% d. 
Newyork, 16. Februar. (Anfangskourie.) 
Weizen per Mai 77,12. Mais per Mai 41,62. 
Newyork, 16. Februar, Abends 6 Uhr. 


x 96% Javazucker 
Rüben⸗Rohzucker loko 9 Sh. 


16. 
Baumwolle in Newyork . | 6,62 | 6,62 
do, Lieferung per März... | -,— | 6,36 
do. Lieferung per Mai . . — 6,35 
do. in Neworleans 6,00 | 6,00 
Petroleum, raff. (in Cafes) | 8,15 | 8,15 
Standard white in Newyork 7,40 | 7,40 
do. in Philadelphia.. 7,35 735 
Credit Calances at Oil City 115,0 115.00 
Schmalz Weſtern ſteam 5,70 5,75 
do. Rohe und Brothers 5,85 | 585 

Zucker Fair refining Mosco⸗ ; 
. 31/6 3/1 


Weizen feſt. 
Rother Winterweizen loko . 


per Februar —.— 2 
r 83,37 82,37 
e ee eee 17,62 | 77,12 
DDR 76,25 75,87 
Kaffee Rio Nr. 7 foto... | 6,50 6,50 
per Müätz 5,50 5,55 
rn 5,65 5/70 
Mehl (Spring⸗Wheat elears)] 2,85 2,85 
Mais ſtetig, 
er —— — 
per Mai 3 41,62 41,62 
per Jul!!! 42,25 | 42,25 
co 19,50 19,50 
g Zin I | 24,50 | 24,75 
Getreidefracht nach Liverpool . 1,50 1,50 


Newyork, 16. Februar. Der Werth der in 
der vergangenen Woche ausgeführten Produkte 
betrug 7 618 664 Doll. gegen 9 744 283 Doll. 
in der Vorwoche. 

Chicago, 16. Februar. 


16. 5. 
Weizen feſt, per März. | —.— er 
per: Deni 4 . win rer 13,25 | 72,75 
Mais ſtetig, per Februar. 35,25 | 35,25 
Pork per Februar . | 9721/21 9,75 
Speck ſhort elea „5,12 ½ 5,124, 
Wollberichte. 


Bradford, 16. Februar. Wolle ruhig, ſtetig, 
Mohair⸗ und Alpakkawolle feſt. Garne an⸗ 
ziehend; in Stoffen mehr Geſchäft. 


Waſſerſtand. 


* Stettin, 17. Februar. Im Revier 5,65 
Meter = 18“ 16“. 


Telegraphiſche Depeſehen. 


Peſt, 17. Februar. Der Rücktritt des 
Miniſteriums Banffy iſt nun erfolgt. Die libe⸗ 
rale Partei tritt heute Abend zu einer Konferenz 
zuſammen; man erwartet, daß der Miniſter⸗ 
präſident in dieſer Konferenz ſelbſt von der That⸗ 
ſache des Rücktritts die offizielle Mittheilung 
macht. — Banffy begiebt ſich in den nächſten 
Tagen wieder nach Wien, um dem Kaiſer 
Bericht zu erſtatten. Hierbei erhält er voraus⸗ 
ſichtlich ſofort die Genehmigung ſeiner Demiſſion. 

Paris, 17. Februar. Ungeheures Aufſehen 
rief die anfänglich vom Publikum gar nicht ge⸗ 
glaubte Nachricht hervor, daß der Präſident 
Faure geſtern Abend um 10 Uhr plötzlich am 
Gehirnſchlage geſtorben ſei. Wie mitgetheilt 
wird, ſoll kurz nach 7 Uhr Abend der Präſident 
in ſeinem Arbeitskabinet an der Erde liegend auf⸗ 
gefunden worden ſein und ſollen ſofort hinzu⸗ 
gezogene Aerzte einen Gehirnſchlag konſtatirt haben. 
Da noch einige Lebenszeichen bei Faure zu be⸗ 
merken waren, wurden ſofort von den herbei⸗ 
gerufenen ärztlichen Autoritäten die umfaſſendſten 
Verſuche gemacht, um Faure am Leben zu erhal⸗ 
ten. Jedoch kurz nach 10 Uhr verſtarb der 
Präſident. Es verlautet, daß der ſofort zuſam⸗ 
mengetretene Miniſterrath ſich mit der Vorbe⸗ 
reitung der Neuwahl ſchon beſchäftigt 
haben ſoll und daß am Dienſtag in Verſailles 
die Neuwahl eines Präſidenten ſtattfinden ſoll. 

Paris, 17. Febrnar. Zu dem Sekretär, 
welcher Faure auf ein Bett legte, ſagte der 
Präſident: „Ich bin verloren. Nicht wahr, es 
iſt aus.“ Die Profeſſoren Humbert und 
Lannelongue bemühten ſich umſonſt, das Leben 
des Präſidenten zu erhalten. Außer der 
Familie waren auch Dupuy und der Prieſter 
Bruneau zugegen; letzterer reichte dem Präſidenten 
die letzte Oelung. Als Urſache des Gehirnſchlags 
giebt man jetzt Verkalkung der Arterien an. — 
Das Leichenbegängniß wird am Sonntag Vor⸗ 
mittag 10 Uhr ſtattfinden. 

Paris, 17. Februar. Der Auwalt Labori 
erklärte im Gerichtspalaſt, diejenigen, welche jetzt 
Gegner des Oberſten Picquart ſeien, werden dem⸗ 
ſelben ihre Freundſchaft und ihr Vertrauen 
wiederſchenken, ſobald die Aktenſtücke der ver⸗ 
ſchiedenen Unterſuchungen, zu denen die Dreyfus⸗ 
angelegenheit Aulaß gegeben, veröffentlicht werden. 

Petersburg, 17. Februar. Unter Vorſitz 
des panſlaviſtiſchen Agitators General Komarow 
fand hier die erſte Sitzung der Kommiſſion 
zur Gründung eines allgemeinen ſalviſchen Vereins 
ſtatt. Es wurden drei Ausſchüſſe und zwar ein 
altſlaviſcher für die Ruſſen, ein weſtſlaviſcher 
für die Czechen und ein ſüdlaviſcher gewählt. 


Heute Morgen entſchlief nach 
langem ſchweren Leiden unſere 
gute Mutter, Großmutter und Ur⸗ 
großmutter, Frau Rittergutsbeſitzer 


Louise Poll 
geb. Masche 


im 89. Lebensjahre. 
Die trauernden Hinterbliebenen. 
Thure, den 15. Februar 1899. 


